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Konsultation


Sehr geehrte Damen und Herren,

die Regionale Planungsgemeinschaft Nordthüringen lehnt im Rahmen der Konsultation zum Netzentwicklungsplan Strom 2030 aus Gründen der Plausibilität und offensichtlichen argumentativen Widersprüchen das Projekt P150 Netzverstärkung Querfurt/Nord – Wolkramshausen in Verbindung mit dem neuen Projekt P 224 Netzverstärkung Wolkramshausen – Ebeleben – Vieselbach ab.
Aus den jetzt vorliegenden Unterlagen ist nicht erkennbar, aus welchen Abwägungsgründen der Netzbetreiber und die Bundesnetzagentur den Einwendungen der Regionalen Planungsgemeinschaft aus den vorangegangenen Konsultationen in der Sache nicht gefolgt sind.
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	Text3: Wir erneuern daher unsere Einwendungen aus unserer Stellungnahme zu den vorangegangenen Konsultationen wie folgt:
Der ermittelte Bedarf für das Projekt P150 „Netzverstärkung Querfurt/Nord - Wolkramshausen“ und das Projekt P224 „Netzverstärkung Wolkramshausen – Ebeleben – Vieselbach“ ist auf Grundlage des Gesetzgebungsverfahrens des Bundes zur Novellierung des Erneuerbare Energien Gesetzes (EEG) auf seine Plausibilität zu prüfen. 
Vor dem Hintergrund der Aussagen zum Projekt P37 Netzverstärkung Vieselbach-Mecklar des NEP 2030
„Im Rahmen des NOVA-Prinzips wurde der Neubau einer 380-kV Leitung mit Hochtemperaturseilen in bestehender 220-kV-Trasse zwischen Lauchstädt (bzw. Querfurt) und Wolkramshausen sowie eine Weiterführung in Richtung südliches Niedersachsen mit einem zusätzlichen 380-kV-Neubau von Wolkramshausen (50Hertz) mit Anschluss an die geplante 380-kV-Leitung Wahle-Mecklar (TenneT) als Netzausbau erwogen. Diese Option würde jedoch einen Netzausbau in deutlich höherem Umfang erfordern und nähme eine zusätzliche neue Trasse in Anspruch. Sie wurde verworfen, weil die Trasse hierfür in Richtung südliches Niedersachsen zum Anschluss an die v.g. geplante TenneT-Leitung länger wäre als die Bestandstrasse Vieselbach-Eisenach-Mecklar und somit höhere Investitionskosten verursachen würde.“
sind die Projekte P150 und P224 aus unserer Sicht nicht nachvollziehbar, zumal Projekt P37 Vieselbach-Mecklar auch weiterhin Bestandteil des NEP 2030 ist.“
Bereits in einem Gespräch in der Planungsstelle der Regionalen Planungsgemeinschaft Nordthüringen mit dem Netzbetreiber am 06.08.2015 wurde ausdrücklich auf diesen Sachverhalt hingewiesen und um eine Richtigstellung gebeten.
Entgegen des Gebots einer Gradlinigkeit zur kürzesten Verbindung der Netzknoten Lauchstädt – Vieselbach wird mit den Projekten P 150 und P 224 eine doppelt so große Trassenlänge in Anspruch genommen. Es ist daher zu begründen, warum auf Grund eines Planfeststellungsbeschlusses eine Aufrüstung von zwei auf vier Stromkreise in bestehender Trasse, als kürzeste Verbindungsrelation Lauchstädt – Vieselbach, nicht möglich sein soll.
Für die Aufnahme des Stromes aus erneuerbaren Energien in Nord- und Mittelthüringen im Raum des Thüringer Beckens wurde im Jahr 2013 eine neue 110-kV-Trasse zwischen Greußen und Menteroda in der Planungsregion Nordthüringen errichtet. Diese Trasse ist direkt in den Netzknoten Vieselbach eingebunden. Dies kann aus unserer Sicht ebenfalls keine Begründung für eine Netzverstärkung darstellen. Die Regionale Planungsgemeinschaft ist Träger der Regionalplanung für die Planungsregion Nordthüringen und steuert insbesondere den Zubau von Windkraftanlagen. 
Wir erwarten daher, wie bereits mehrfach von den Netzbetreibern angekündigt, eine Regionalisierung der Daten bezogen auf die jeweiligen Netzknoten.
Aus unserer Sicht gibt es derzeit keine Begründung für das Projekt P150 Querfurt/Nord – Wolkramshausen in Verbindung mit dem Projekt P224 Wolkramshausen – Ebeleben- Vieselbach.

	Text4: Die Regionale Planungsgemeinschaft lehnt deshalb weiterhin die vom Netzbetreiber vorgesehenen Projekte P150 und P 224 ab und fordert das Vorhaben Nr. 44 bei einem zu überarbeitenden Bundesbedarfsplangesetz zu streichen.

Mit freundlichen Grüßen

Kreyer
Präsident der Regionalen Planungsgemeinschaft Nordthüringen


